
Hannover.Wenn Bürgerinnen und
Bürger per Brief wählen, gehen sie
ein deutlich höheres Risiko ein,
dass ihre Stimme am Ende nicht
zählt. Das hat der Politologe Domi-
nicNyhuis vonderLeibniz-Univer-
sitätHannover inmehrerenUnter-

suchungen festgestellt. Angesichts
der starken Zunahme der Brief-
wahl in Deutschland gewinnt das
Problem an Brisanz.
„Es gehen bei jeder Wahl in

Deutschland Tausende Briefwahl-
stimmen verloren. Und das Prob-
lem tritt besonders stark in be-
nachteiligten Stadtteilen auf“, be-
richtet Professor Nyhuis. Bei den
von ihm untersuchten Wahlen
wurden 3,6 Prozent der Briefwahl-
stimmen wegen Formfehlern nicht
gewertet. Der Anteil ungültiger
Urnenwahlstimmen lag bei1,9 Pro-
zent.
Der Wissenschaftler fordert

eine deutliche Vereinfachung der
Briefwahlunterlagen. „Die Wahl-
infos sind unfassbar aufwendig
und könnten stark entschlackt
werden“, sagtNyhuis.Wahlunterla-
gen müssten graphisch und
sprachlich so nutzerfreundlich wie
möglich sein, damit jeder Bürger
sie verstehenkann. „Die deutschen
Briefwahlunterlagen werden die-
sem Anspruch nicht gerecht.“ Er
empfiehlt kürzere und einfachere
Texte, eineoptischeHervorhebung
entscheidender Inhalte – und eine
professionelle Designprüfung.
Die mit Abstand meisten Brief-

wahlstimmen fallen unter den
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Lambrecht
tritt
zurück

Berlin. Die seit Monaten in der
Kritik stehende Verteidigungs-
ministerin Christine Lambrecht
zieht die Konsequenzen und tritt
zurück. Sie habe Bundeskanzler
Olaf Scholz (beide SPD) um ihre
Entlassung gebeten, hieß in einer
Erklärung der Ministerin vom
Montag.DieNachfolgefrage blieb
zunächst unbeantwortet. Der
Kanzler werde diese „zeitnah“ re-
geln, kündigte Vizeregierungs-
sprecherin Christiane Hoffmann
an. Es wird erwartet, dass dies be-
reits andiesemDienstagpassiert.
Eigene Fehler räumte Lambrecht
in ihrerErklärungnichtein.Statt-
dessen nannte sie die Bericht-
erstattung der Medien als Grund
für ihren Rücktritt.
Der Kanzler muss nun einen

zentralen Posten im Ampelkabi-
nett neu besetzen. Das Verteidi-
gungsministerium ist infolge des
russischen Angriffskriegs gegen
die Ukraine noch stärker in den
Fokus gerückt. Deutschland hat-
te als Reaktion ein 100-Milliar-
den-Euro-Programm aufge-
legt.» Politik

Justizministerin
gegen generelles
Böllerverbot

Hannover. In der Diskussion um
Ausschreitungen in der Silvester-
nacht hat sich Niedersachsens
Justizministerin Kathrin Wahl-
mann gegen ein bundesweites
Böllerverbotausgesprochen.Dies
sei zwar kein primäres Justizthe-
ma, sondern eher ein Thema im
Rahmen der Gefahrenabwehr,
sagte die SPD-Politikerin. „Aber
wenn Sie mich fragen: Ich würde
ein generelles Verbot nicht befür-
worten,weil ich finde, dassSilves-
terfeuerwerk auch zur Brauch-
tumspflege gehört.“ Böllerverbo-
te an bestimmten Plätzen wie et-
wa in Innenstädten hält Wahl-
mann hingegen für sinnvoll. Sol-
che Regelungen gibt es bereits in
einigen niedersächsischen Kom-
munen.

La en

Tisch, weil Bürger den zugehörigen
Wahlschein nicht mit zurückschi-
cken – oder nicht unterschrieben
haben. Häufig treffen die Unterla-
gen nicht bis zum Wahltag im
Wahlbüro ein. Der Ausfall dieser
Stimmen ließe sich vermeiden,
wenn Wahlbriefe akzeptiert wer-
den, die laut Poststempel noch
rechtzeitig abgesandt wurden,
meint der Forscher.
Bei der Bundestagswahl 2021

kamen 47,3 Prozent der Stimmen
per Briefwahl. Bereits zuvor lag der
Anteil regelmäßig bei 30 Prozent.
Bei der Bundestagswahl 2017 lag er
bei 28,6 Prozent.

Ist die Briefwahl zu kompliziert?
Laut Forscher gibt es
viele formale Fehler –
„Tausende Stimmen
gehen verloren“

Studieren
soll günstiger

werden

Hannover.Niedersachsen will die
Studiengebühren für Langzeit-
studierende abschaffen.Das kün-
digte Wissenschaftsminister Fal-
ko Mohrs (SPD) an. Voraussicht-
lich ab 2024 sollen die 500 Euro
pro Semester entfallen, die Stu-
dierende derzeit zahlen müssen,
wenn das sogenannte Studien-
guthaben aufgebraucht ist. Der
SPD-Politiker will damit den bü-
rokratischen Aufwand für die
Hochschulen senken und mehr
Studierenden einenAbschluss er-
möglichen.
Die CDU spricht sich gegen

die Abschaffung der Gebühr für
Langzeitstudierende aus. Die
CDU-Landtagsabgeordnete Cin-
dy Lutz schlägt dagegen eine all-
gemeine Senkung der Semester-
beiträge vor.

Von BärBel HilBig

unabhän i
en

haftsminister
in Niedersachsen
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VON JULIA DÜHRKOP

Schneverdingen. „Es ist das größ-
te und wichtigste Bauprojekt in
der Schulinfrastruktur für den
Landkreis Heidekreis“, sagte
Landrat Jens Grote am gestrigen
Montag zu denDimensionen, die
sich für die Kooperative Gesamt-
schule (KGS) in Schneverdingen
darstellen. Die weiterführende
Schule mit rund 1550 Schülerin-
nen und Schülern bekommt ei-
nenNeubau für die Naturwissen-
schaften sowie Fachräume für
Technik undWerken und zusätz-
liche Klassenräume. Kalkuliert
wird der Erweiterungsbau mit
rund 20 Millionen Euro. Baube-
ginn ist im Spätsommer diesen
Jahres. Voraussichtliche Fertig-
stellung soll im Sommer 2025
sein.

Bei der Vertragsunterzeich-
nung in einem Klassenraum der
Schule wurde das Unternehmen
Züblin als Total-Bauunterneh-
mer vorgestellt. Der technische
Bereichsleiter Henning Thies für
die Direktion Nord zeigte sich

erfreut nach einem über einein-
halb Jahre andauernden, inten-
siven Vergabeverfahren, den Zu-
schlag bekommen zu haben.
Zwei weitere Unternehmen hat-
ten sich ebenfalls auf die Aus-
schreibung des Landkreises be-
worben. Alle drei Bewerber hat-
ten sich in enger Zusammenar-
beit mit der Behörde auf die
Vorgaben undWünsche eingelas-
sen. Dass es zum Jahresende
nochmals eine kleine Verzöge-
rung durch den Einspruch eines

leer ausgegangenen Bieters ge-
geben habe, werde bei einem
solchen Projekt als normal be-
trachtet. Grote meinte sogar,
dass esmit dreiWochen Bearbei-
tungszeit des Vergabeprüfver-
fahrens sogar als schnell zu be-
zeichnen sei. Ursprünglich war
Ende November bereits die Ver-
tragsunterzeichnung angekün-
digt worden. Bei einemmehrjäh-
rigenAnlauf, der bereits vor zehn
Jahren zum Amtsantritt von
Schulleiter Mani Taghi-Khani

Thema war, sei dies zu ver-
schmerzen, meinte wiederum
der Landrat.

„Ich freue mich, dass wir das
Bauprojekt damit in erfahrenen,
guten Händen wissen“, so Grote.
Die KGS sei für den Heidekreis
„ein großartiger Schulstandort“,
der durch viel Engagement der
Schulleitung, der Lehrer und der
Schülerinnen und Schüler hervor-
steche. Nun müsse nur noch die
Bausubstanz auf ein ähnlich ho-
hes Niveau gebracht werden, sag-
te er mit einem Augenzwinkern.
Sehr wohl stelle sich der Land-
kreis als Bauherr auf weitereHür-
den ein. Gerade die jüngste Zeit
habe gezeigt, dass sich die Unsi-
cherheit in der Kalkulation durch
Preissteigerungen und Liefer-
schwierigkeitenmaximiert habe.
Umdennoch die Risiken imZaum
zu halten, gibt es eine Preisgleit-
klausel, da man weiterhin von
starken Schwankungen ausgehen
müsse. Dahinter steckt die An-
passung der Beschaffungspreise
von Baumaterial nach den dann
üblichen Marktpreisen. Seite 3

Züblin erhält Zuschlag für
KGS-Fachtraktneubau

Baubeginn in diesem Spätsommer: 20-Millionen-Euro-Projekt ist das größte in der
Schulinfrastruktur des Heidekreises, Klausel soll Risiken durch Preisschwankungen abfedern

So groß wie eine zwei- bis dreizügige Grundschule: Der Fachtrakt der KGS soll dem Raumbedarf in den Naturwissenschaften sowie

dem Unterricht in Werken und Technik gerecht werden.

UMFANG DES NEUBAUS

Erweiterung soll Fachunterricht bündeln
Der in diesem Spätsommer
beginnende Neubau ersetzt in

Zukunft den Trakt C, der bau-

technisch als nicht mehr sanier-

bar gilt. Auch die Container auf

dem Schulgelände sind nach Fer-

tigstellung des Baus verzichtbar.

Der Fachunterricht wird dann für

alle Jahrgangsstufen konzentriert

im Neubau stattfinden. Die Fach-

räume im Nebengebäude für die

fünften und sechsten Jahrgänge

werden dort aufgelöst. In dem

um mehr als das doppelt so gro-

ßen Erweiterungsbau (6500 Qua-

dratmeter Bruttogeschossfläche)

entstehen 13 naturwissenschaft-

liche Fachräume, fünf Fachräume

für Werken und Technik acht all-

gemeine Unterrichtsräume, sowie

alle dazugehörenden dienenden

Räume. jul
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LANGELOH

Freiwillige Feuerwehr
trifft sich
Am 27. Januar findet die
Jahreshauptversammlung der
freiwilligen Ortswehr Lang-
eloh statt. Sie wird im Feuer-
wehrgerätehaus in Hemsen,
Hemsener Weg 83 um 19 Uhr
statt finden. Der offizielle Teil
der Versammlung beinhaltet
einen Jahresbericht von 2022
vom Ortsbrandmeister, Gruß-
worte, Beförderungen, Wahlen
der Schriftwart und Gerätewart
sowie Termine in 2023 und an-
dere Dinge. Danach findet das
traditionelle Grünkohlessen
statt. Es wird darum gebeten,
sich bis zum 20. Januar bei
Nichtteilnahme bei, Ortsbrand-
meister Patrick Witte oder
beim stellvertretenden Orts-
brandmeister Michael Garbers
zu melden. bz

LÜNZEN

Hauptversammlung
der Feuerwehr
Am 3. Februar um 20 Uhr fin-
det die Jahreshauptversamm-
lung der freiwilligen Feuerwehr
Lünzen im Schulungsraum der
Feuerwehr im Dorfgemein-
schaftshaus in der Straße Am
Obstgarten in Lünzen statt.
Die Tagesordnung beinhaltet
das Verlesen und die Genehmi-
gung des Protokolls über die
Jahreshauptversammlung von
2022, den Jahres- und Kassen-
bericht, sowie den Bericht der
Kassenprüfer und die Entlas-
tung des Kassenwarts, zudem
den Jahresbericht des Stadt-
brandmeisters, Beförderungen,
Wahlen und Ehrungen sowie
Grußworte der Gäste. bz

SOLTAU

Medientreffen
in derWaldmühle
In der Bibliothek Waldmühle
findet mittwochs, von 16 bis
17.30 Uhr, ein Medientreffen
statt. Dort können Kinder und
Jugendliche ab acht Jahren
teilnehmen. Schon geplante
Termine sind der 25. Januar, 1.
Februar, 8. Februar, 15. Februar
und 22. Februar. Bei dieser Ver-
anstaltung können die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer
verschiedene Apps und das
Programmieren kennenlernen.
Die Teilnehmer können sich
Aktivitäten aussuchen und ihre
eigenen Schwerpunkte setzen.
Die Veranstaltungen bauen
nicht aufeinander auf, die Inhal-
te und Projekte können außer-
halb des Medientreffs, innerhalb
der Öffnungszeiten der Biblio-
thek wiederholt, vertieft oder
fortgesetzt werden. Interessierte
können sich über das Internet-
portal soltau.feripro.de, unter
(05191) 5005 oder persönlich in
der Bibliothek anmelden. Das
Medientreffen ist kostenlos. bz

SOLTAU

Augenärztin referiert
über Ghana
Die Augenärztin Dr. Dorothee
Brockmann berichtet am 2.
Februar um 19.30 Uhr in dem
Gemeindehaus der Lutherkir-
che, Birkenstraße 1, über ihre
ehrenamtliche Arbeit in Ghana.
Bei ihrer Arbeit operiert die
gebürtige Soltauerin, die in der
MHH in Hannover arbeitet,
blinde und sehbehinderte
Menschen. Zudem berichtet sie
über die wirtschaftliche, politi-
sche und religiöse Situation in
dem westafrikanischen Land.
Mitarbeiter des Weltladens
Soltau haben bei einem Floh-
markt veranstaltet, der Erlös
von 1000 Euro kam der Aktion
Volta-Augenklinik zugute. bz

VON JULIA DÜHRKOP

Schneverdingen. Die Platznot ist
groß an der Kooperativen Ge-
samtschule (KGS), die seit mehr
als zehn Jahren herrscht. Schon
als Mani Taghi-Khani 2013 sein
Amt als Schulleiter der weiter-
führenden Schule angetreten hat,
war der Bedarf Gesprächsthema.
Zugespitzt habe sich die Not aber
noch einmal durch den Wechsel
von G8 wieder hin zum Abitur
nach 13 Schuljahren, erinnert
Fachbereichsleiter Marc Well-
mann. Prompt war wieder auf
Sicht ein kompletter Jahrgang
mehr an der Schule. Aber auch
dem wachsenden Bedarf durch
Inklusionsschüler müsse Rech-
nung getragen werden, erklärt
Taghi-Khani weiter, aktuell seien
es 100 an der KGS. „Wir nehmen
das Neubauprojekt sehr demütig
an“, sagte er, wissend um die vie-
len anderen Schulen im Heide-
kreis, die ebenfalls sanierungsbe-
dürftige Gebäude beklagen oder
auch um mehr Platz kämpfen.
Wie nötig der Neubau ist,

macht Fachgruppenleiter Johan-

nes Renken im Bereich Planen
und Bauen vom Heidekreis klar.
„Der Trakt C von 1974 ist nicht
mehr sanierbar“, sagt er. Anzu-
sehen ist es ihm allerdings nicht.
Von außen sieht er durch das rote
Mauerwerk und Dach noch chic

aus, meint er. Aber der Eindruck
täuscht. Den schwankenden
Raumbedarf zu ermitteln, sei
nicht leicht, ergänzte Landrat
Jens Grote, da immer wieder Un-
vorhergesehenes passiere. Er er-
innerte an die aufgenommenen

Kinder und Jugendlichen aus der
Ukraine. Es sei unklar, wie lange
sie bleibenwürden. Dochmit Fer-
tigstellung des Neubaus könne
sich der Landkreis dann von der
Containerlösung an der Schule
verabschieden und ebenfalls die
angemieteten Räume an der Os-
terwaldschule aufgeben.
Mit Blick auf den Energiebe-

darf wird der Landkreis das erste
rein regenerative Gebäude bauen.
Es soll ohne den Einsatz von fos-
silen Brennstoffen auskommen.
Es wird ein Niedrigenergiehaus
aufKfW-40-Standard, soRenken.
Eine Fotovoltaik-Anlage auf dem
Dach wird im Idealfall nicht nur
das Gebäude selbst mit Energie
versorgen, sondern auch die an-
deren Schulgebäude. Um dies
technisch zu ermöglichen, müss-
te im Hauptgebäude der Trafo
und die elektrische Sicherheits-
technik, die eh überholungsbe-
dürftig sei, erneuert werden.
Schüler und Lehrer profitieren
von einer Fußbodenheizung.
Auch digital soll im Sinne des
Digitalpakts alles auf dem neu-
esten Stand sein undW-Lan-Ver-

fügbarkeit gegeben sein. An-
spruch sei gewesen, „eine nach-
haltige, resiliente Bauweise“ zu
finden.Deshalb habeman sich für
einen soliden Stahl-Beton-Bau-
entwurf entschieden, so Renken.
Dieser solle in der angedachten
80 bis 100 Jahren andauernden
Nutzungszeit umbaufähig sein,
sofern es neue Erfordernisse nö-
tig machten. Interessant ist dar-
über hinaus auch die Einbezie-
hung von Fluren in das pädago-
gische Konzept. Über eine Sicht-
beziehung soll es den Klassen
möglich sein, in Kleingruppen
denUnterricht zu differenzieren.

Unternehmen hat
einige Referenzen

Mit Bauwerken dieser Größen-
ordnung kennt sich das Bauun-
ternehmen Züblin aus. Als Refe-
renz gibt Henning Thies, der
technische Bereichsleiter für die
Direktion Nord, den Schulcam-
pus Isernhagen, den Bau der
Grundschule und Kita Welfen-
platz in Hannover sowie den Er-
weiterungsbau der Paul-Klee-
Schule in Celle an.

Erstes regeneratives Schulgebäude
Stahl-Beton-Bauweise muss nachhaltig und

resilient sein, weitere Schulgebäude sollen von
überschüssiger Energie profitieren

Vor den Entwürfen für den Erweiterungsneubau der Kooperativen Gesamtschule (KGS) versammeln sich Henning Thies (von links) und Ulrich Falk vom Total-Bauunter-

nehmer Züblin, Johannes Renken, Fachgruppenleiter Planen und Bauen beim Landkreis Heidekreis, sowie KGS-Schulleiter Mani Taghi-Khani und Landrat Jens Grote.

Foto: jul

HAUPSITZ IN STUTTGART

Unternehmensporträt Züblin
Komplexe Bauvorhaben zu

realisieren, ist das Geschäft der

Ed-Züblin AG, die sich selbst

als Nummer eins im deutschen

Hoch- und Ingenieurbau be-

zeichnet. Gegründet wurde das

Unternehmen 1898 durch den

Schweizer Ingenieur Eduard

Züblin. Das Unternehmen

mit Hauptsitz in Stuttgart,

das mehr als 14000 Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter

beschäftigt, ist Mitglied der

weltweit agierenden Strabag

SE. Das Leistungsspektrum

umfasst alle baurelevanten

Aufgaben: vom Schlüsselfer-

tigbau über Tunnelbau bis zu

Spezialtiefbau und Stahlbau.

Das integrierte Planen und Bau

aus einer Hand als Generalpla-

nerin beweist Züblin auch bei

dem Schulprojekt in Schnever-

dingen. jul

Schneverdingen. Die Schnever-
dinger SPD hat nach drei Jahren
coronabedingter Einschränkun-
gen ihren Vorstand neu gewählt
und dabei einenWechsel an der
Spitze vollzogen. Vorsitzende
Tatjana Bautsch kandidierte
nach vierjähriger Amtszeit
nicht erneut für diese Position.
Ihr Nachfolger wurdemit 29 Ja-
stimmen und einer Enthaltung
der bisherige Finanzverant-
wortliche FelixMenzel. Stellver-
tretende Vorsitzende bleiben
Hendrikje Köster und Michael
Schirmer. Neuer Finanzverant-

wortlicher ist Thomas Lenthe,
neuer Schriftführer André
Breitzke, die beide zuvor Bei-
sitzer waren.
Dem Vorstand des Ende ver-

gangenen Jahres 98 Mitglieder
zählenden SPD-Ortsvereins ge-
hören zudem sieben Beisitzer an:
Fabian Ahnfeldt (neu), die vor-
malige Schriftführerin Bianca
Baden, die Ex-Vorsitzende Tat-
jana Bautsch, Lennard Ditsch
(neu), Yana Meyn (neu), Markus
Schernat und Manfred Spiwek.
Das Personaltableau runden die
RevisorenHans Jürgen Thömen,
Svenja Böhling und Adolf Staack
ab. DieMitgliederversammlung,
die am Dienstagabend im Gast-
haus Zum Alten Krug stattfand,
empfahl zudemdemSPD-Kreis-
parteitag, Tatjana Bautsch in
denKreisvorstand, den Bezirks-
vorstand sowie als Delegierte für

den Bezirks- und den Landes-
parteitag zuwählen beziehungs-
weise vorzuschlagen.
Zwischen den Wahlgängen

hieltenRolfWeinreich, Sprecher
der SPD/Grünen-Gruppe im
Stadtrat, sowie Kreistagsfrakti-
onsvorsitzender und Landtags-
abgeordneter Sebastian Zinke
Berichte aus ihren Bereichen.
Dabei kamen unter anderem
bevorstehende Investitionen
wie beispielsweise in eine neue
Feuerwache in Schneverdingen,
das neue Heidekreis-Klinikum
und in Schulen wie insbesonde-
re in die KGS Schneverdingen
zur Sprache. Zinke ging auch auf
denBahnausbau ein, sprach sich
für den Alpha-E-Kompromiss
und gegen dieNeubautrasse ent-
lang der A7 aus. Er forderte dazu
auf, an der Kundgebung mit
Mahnfeuer gegen die Neubau-

trasse am vergangenen Sonn-
abend in Hörpel teilzunehmen.
Zudem brachte Zinke als lang-
fristiges Ziel den teilweise zwei-

spurigenAusbau derHeidebahn
zur Sprache, der dann einen
Halbstundentakt auf dieser Stre-
cke ermöglichen würde. bz

Schneverdinger
Sozialdemokraten
wählen einen neuen

Vorstand

Felix Menzel neuer Vorsitzender

Dem neuen Vorstand der Schneverdinger SPD gehören (von links):

Manfred Spiwek, Markus Schernat, Michael Schirmer, Yana Meyn,

Felix Menzel, Tatjana Bautsch, André Breitzke, Hendrikje Köster,

Fabian Ahnfeldt, Bianca Baden und Thomas Lenthe sowie (nicht auf

dem Foto) Lennard Ditsch an.
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